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Freitag, 14.1.2011, Anreise nach Frankfurt  

Pelchens bringen uns um 11:00 Uhr zum Bahnhof St. Georgen. Auf der Bahnfahrt sehen wir 
Silberreiher und Graureiher. Wir sind um 14:00 Uhr in Frankfurt und fahren mit dem 
Shuttlebus ins nahe kelsterbacher Mercure Hotel, das wir über booking.com für 75 Euro die 
Nacht gebucht haben. Abends essen wir 2 kleine Portionen Suppe aus Riesentellern für 17,50 
Euro. Nachts ist es 23 Grad warm, weshalb wir kaum schlafen. Die Klimaanlage lässt sich 
nicht überlisten.  

Samstag, 15.1.2011 Frankfurt, Singapur 

Um 12:00 geht’s auf nach Singapur, wo wir am Folgetag um 7:20 Uhr morgens ankommen (+ 
7 Std.). Wegen Rückenwinds über Indien (290 km/h) flogen wir einmal 1203 km/h, das ist 
schneller als der Schall. Gutes Essen an Bord. 
 
 

Sonntag, 16.1.2011 Singapur, SiemReap  

 
Im Transitbereich des Changi Airports erholen wir uns in einem Orchideengarten mit Koi- 
Teich. Um 13:00 Ortszeit (+6:00 Std.) erreichen wir nach 2 weiteren Stunden Flug Siem 
Reap, wo uns Sophoan erwartet. Sie wird am 31.1.2011 30 Jahre alt, ist die 4.älteste von 9 
Geschwistern, wovon 2 ältere in der ‚Rote Khmer’-Zeit gestorben sind, und hat einen Vater, 
der Chemiker ist und sich in der Khmerzeit als Bauer durchgeschlagen hat, sich aber 1992 als 
französisch sprechender Khmer bei der UN meldete und so dann auf Tourismus umsattelte 
(Buch: Le Mystere d’Angkor). 
Nachdem wir ihr erzählt haben, dass wir auch Folklore und Kultur sehen möchten, gehen wir 
zunächst auf den Psah Chah, den alten Markt. Die als Speise angebotenen roten Ameisen 
werden als Gewürz verwendet, auch im Salat. Unsere Unterkunft ist sehr ruhig und zentral 
gelegen, das Golden Banana Boutique Resort, der Innenhof mit Pool ist mit Bougainvilleen 
bewachsen. Zu Mittag gibt’s traditionelles Khmer Essen: Rind mit Ananas und Kürbis und 
Nudeln mit Fisch. Siem Reap hat ca. 130.000 Einwohner, aber pro Jahr 2 Mio. Touristen, die 
jedoch nur ca. 3 Tage in Kambodscha bleiben. Viele kommen aus China.  
Um 17:30 wandern wir am Siem Reap Fluss entlang, um Flughunde zu sehen. Nach dem 
Abendessen (Amok mit Gemüse und Fisch) besuchen wir den Night Market, wo man sich u.a. 
von kleinen Fischen die Füße reinigen lassen kann. 
 
 
 

Montag, 17.1.2011 Siem Reap - Tempel  

 
Heute stehen wir um 5:10 Uhr auf, um mit tausenden anderen Touristen, besonders Chinesen, 
den Sonnenaufgang in Angkor Wat zu erleben. Sophoan ist auch ein zertifizierter Temple 
Guide. Frühstück und Lunchpakete gibt’s in Siem Reap immer ‚on Tour’, geliefert von der 
ansässigen Bäckerei. Croissants schmecken Mister Da nicht – daher versorgt er sich immer 
mit Reis. Uns geht es anfangs umgekehrt, als wir im  späteren Reiseverlauf um 6:00 Uhr 
morgens Reis essen sollen. Wir haben uns aber dann schnell daran gewöhnt, um 8:00 Uhr – 
nach dem Morgenbirden – Frühstücksreis oder Nudeln zu genießen, allemal besser als 
labberiges Toastbrot. Heute schon ein viel versprechender Auftakt mit u.a. Graudrongo, 
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Flaggendrongo, Glanzfleckdrongo, Hainanblauschnäpper, Schwarznackenpirol, 
Linienbartvogel und Hinduracke. 
 
Überall wachsen kleine Mimosen im Gras. Die Vietnamesen nutzten diese sich bei Berührung 
schließenden Pflanzen, um die Fährten der Amerikaner zu lesen. 
 
Angkor Wat : Größtes sakrales Bauwerk der Erde, erbaut in 1100-1150, Dauer 37 Jahre von 
Suryavarman II, Vishnu geweiht. Nach Westen, der Himmelsrichtung des Todes  ausgerichtet 
– weil es ein Grab des Königs werden sollte. Angkor Wat ist gut erhalten, da seit(?) 500 
Jahren im 1. Stockwerk ein buddhistisches Kloster eingerichtet wurde. 
Die großen Steine wurden von einem 30 km entfernten Steinbruch geholt, geflößt und mit 
Elefanten oder auf Rädern zur Baustelle verfrachtet. 
 
Zu den Reliefs: Jeder Gott hat sein Reittier: Indra: Elefan, Kowera(Wächter des 
Nordens):Monster, Akni:Rhino, Brahma:Pfau, Vishnu:Garuda(½ Vogel ½ Mensch) 
 
In den Ruinen huschten Blaumerle und Hirtenmaina herum. 
Bei einer Erfrischung mit Kokosmilch konnten wir einen Grünrückennecktarvogel 
beobachten. 
 
 
 
 
Angkor Thom (Bayon) 
 
30 Jahre nach Angkor Wat erbaut von JajavarmanVII, buddhistisch. Angkor Thom ist eine ganze 
Stadt. J.VII  baute alles im Bayon-Stil, d.h. mit freundlichen Gesichtern an einer Vielzahl von Türmen, 
die in alle 4 Himmelsrichtungen schauen. Abgebildet ist vermutlich Bodhisatva(=Erleuchteter,Prophet) 
Lokeshvara. Der Bayon selbst ist der Tempel inmitten der Stadt. Er hat 54 Türme für die 54 Provinzen 
des Reiches von J.VII . Aufgrund der Bauwut wurde alles in großer Eile gebaut, daher sind viele 
Bauwerke von schlechter Qualität und die Dächer häufig eingefallen. Die Reliefs zeigen das tägliche 
Leben und die Schlachten von J VII. 
Zeit blieb auch noch für Vogelbeobachtungen: Schwarzkopfbübül, Beo, Kupferschmied, Kappenliest, 
Großer Alexandersittich und Bartsittich. 
Die Elepahnt terrace war der Treffpunkt von König und Königin, sowie die Stelle, wo die Beamten zum 
Volk spachen. Dies berichtet eine chinesische Quelle, der die Kambodschaner das Wissen über ihre 
Vergangenheit verdanken, ebenso wie den in Stein gemeißelten  Inschriften.  
 

 
 
 
Ta Prom 
 
Ta Prom ist der Tempel, den J. VII für seine Mutter als königliches Kloster bauen ließ. Damals soll 
sich eine goldene Statue seiner Mutter mit 5 T Gewicht im Kloster befunden haben. Ta Prom wurde in 
relativ  ursprünglichem Zustand belassen, was es zu einem Lieblingsplatz der Touristen macht.  
 
 
 
Apsaratänze 
 
Auf Bärbls Wunsch hin aßen wir in einem Restaurant zu Abend, wo in der ersten Etage während des 
Essens Apsaratänze (Tempeltänze und Volkstänze)aufgeführt wurden.  
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Dienstag , 18.1.2011 Tonle Sap   

 
Der Tonle Sap (Süßwassersee) wurde erst vor 5000 Jahren mit dem Mekong verbunden. In 
der Flutzeit kehrt sich die Fließrichtung des Tonle Sap um – das Mekongwasser fließt in den 
Tonle Sap. Der wächst dann von 2500qkm auf die 3-4 fache Fläche an. Niedrigste Tiefe ist 1 
m, zur Flutzeit ist die maximale Seetiefe 10 m.  
3 Vegetationszonen:  
1) Galeriewald 15% 
2) Gebüsch (Scrub) das auch unter Wasser existieren kann 70 % 
3) Wasserpflanzen 15% 
 
Wir wollen den Milky Stork suchen, von dem zur Zeit 11 Brutpaare nahe Plattform 2 brüten.  
Diese ist aber sehr weit weg vom schwimmenden Dorf Prek Toal, das wir mit einem „großen 
Schiff“ erreichen. Dieses Schiff ist extra für uns gechartert. Die Kapitänin bleibt den ganzen 
Tag in Prek Toal um auf uns zu warten. Da die Mily Storks sich in eine Schilfzone befinden, 
steigen wir um in 2 Nussschalen. Sophoan sitzt mit dem Bootsführer in der ersten Nussschale, 
die von einem winzigen Außenbordmotor betrieben wird, wir und ein weiterer Helfer in 
einem angehängten Bootchen.  
 
Auf dem Tonle Sap fahren viele Boote die Wellen erzeugen, außerdem ging ein wenig Wind. 
Daher wurde zunächst nach 1 Stunde Fahrt Sophoan ein wenig schlecht, danach Hubertus, 
aber richtig! Zunächst fuhren wir bis zum Gestrüpp, wo keine Wellen mehr herrschten. Dort 
warteten wir 2 ½ Studen. Hubertus’ Verdauung beruhigte sich erst wieder, nachdem er sich 
hingelegt hatte. Zurück ging es 1 ½ Stunden auf Schleichwegen nur durch Gestrüpp und 
Schilf – z.T. mussten unsere Helfer aus dem Boot und schieben. In Prek Toal angekommen 
legte sich Hubertus auf eine herbeigebrachte Matratze in einem Restaurant. Auch auf dem 
‚großen Schiff’ wurde eine Matratze bereitgestellt. Beim Abendessen, das wir in unserer 
Lodge einnahmen, war er wieder o.k.. Lediglich die Stimme funktionierte 2 Tage nicht, da der 
Hals von der Magensäure verätzt war.   
Dennoch haben wir auch heute einige Vögel gesehen: Eisvogel, Blauschwanzspint, 
Schwarzhalsibis, Brahminenweih, Braunwangenscharbe, Kormoran, Schlangenhalsvogel, 
sowie alle gewöhnlichen Reiher und den Klaffschnabel.  
 
 
 

Mittwoch, 19.1.2011 Ang Trapaeng Thmor (ATT) Saruskranich 

 
Wir fahren die N6 Richtung Thailand durch Reisanbaugebiet des Tonle Sap(=Großer See) 
Beckens, vorbei an Dörfern und kleinen Städten. Es wird Reis und neuerdings auch Kassawa 
angebaut, deren Mehl zu Brot verarbeitet wird. Es werden Schafe (?) gezüchtet, deren Wolle 
zu Stoffen verarbeitet wird. Häuser stehen auf Stelzen. Mittagessen in einem 
Naturschutzzentrum, wo es kleine Fische mit sehr vielen Gräten gibt. Wir bekommen oft 
Fleisch mit vielen Knochen zu essen – auch die Hühner sind viel dünner als bei uns. 
Der ATT ist ein Stausee, der in der Zeit der Roten Khmer nur mit Menschenkraft gebaut 
wurde. Ein Mitarbeiter des Naturschutzzentrums sucht die Kraniche mit seinem Motorrad, 
sodass wir sie auch zu Gesicht bekommen.  
Wir machen Bekanntschaft mit unserem ersten sog. Local Guide. Dies sind meist Herren über 
40, die schlecht sehen oder hören, vorn im Auto auf Sophoans Platz sitzen und lediglich das 
Spektiv tragen.  
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Neben den Saruskranichen, die wegen der flimmernden Hitze und relativ großen Entfernung 
nicht sehr gut zu beobachten sind, erfreuen uns heute noch Javapfeifgans (ca. 5000 bis 10000 
Exemplare), Glanzente, Koromandelzwergente, Kappenliest, Blauschwanzspint, 
Heckenkuckuck, Klagekuckuck, Großer Grünschnabelkuckuck, Sperbertäubchen, 
Purpurhuhn, Wasserfasan und Hindublatthühnchen, ca. 40 Buntstörche, Wanderelster und 
Graumennigvogel. 
 
 
 

Donnerstag, 20.1.2011 Florican Grasslands, Ko Kher, Tmat Boey 

 
Morgens besuchen wir ausgedehnte Grasländer bei Stung, die in der Regenzeit unter Wasser 
stehen. Deshalb gibt es hier nur zeitweilig bewohnte Häuser und zeitweilig Landwirtschaft. 
Auch die Trappen(Florican), von denen es hier 500 Stück gibt,  machen sich aus dem Staub 
wenn das Wasser kommt. Den Florican bekommen wir nach langer Autopirsch zu Gesicht, 
sowie den Avadavat, Smaragdspint und Sperberkuckuck 
 
Wir fahren zurück nach Dam Deik, wo wir dem Markt besuchen. Von dort geht’s weiter nach 
Ko Kher.  Die Straße war früher eine alte Khmer Straße. Ko Kher war von 928 bis 944 
Hauptstadt, gebaut von J.IV. Sie ist 130 km nordöstlich von Siem Reap. Der Schwiegersohn 
von J. IV verlegte die Hauptstadt wieder nach Angkor Wat, weil Ko Kher eine sehr trocken 
Gegend während 6 Monaten ist.    
 
Haupttempel ist der Prasat Thom(grosser Turm), der 7 Ebenen (40 m)hat. Der Prasat Krahom 
(roter Turm) besteht aus Tonziegeln, wie ein Großteil der Anlage. 
 
Bei Mittagessen haben wir T-Shirts für die Enkel erstanden und Soursop 
Juice(Stachelannone) getrunken. Selbst dieser Saft wird in Blechdosen verkauft, die nur 12 % 
Saft und ansonsten Zuckerwasser enthalten. 
  
5 km von der Hauptstraße haben wir Kulen Prom, einen stark überwucherten Tempel mit 5 
Türmen besucht.  
 
Auf der Fahrt zum Ibisreservat haben wir schöne Beobachtungen, den Shikra, den wir häufig 
sehen werden, Schlangenweih, Dreifarbenweih, Rotkehlfälkchen und zur besonders großen 
Freude von Sophoan ein Pärchen Langschwanz-Zwergfalken. 
 
Danach ging’s direkt zum Ibisreservat Tmat Boey, wo wir um ca. 15:00 Uhr ankommen. Als 
wir nach dem Einrichten in unserer Hütte in den Essensbereich gehen, um einen Tee zu 
trinken, werden wir von einer vielköpfigen Delegation empfangen. Ein PhD(Dr. Phil.) und 
andere Großkopfeten des WCS waren anwesend und wollten einmal mit ‚echten’ Touristen in 
Kontakt kommen. Sie bereiteten gerade ein Revisionstreffen für  UNDEP – GEF der 
vereinten Nationen vor, von denen sie gesponsert werden.  
 
Wir sind die einzigen Touris in der Anlage mit 8 Zimmern und 16 Betten, die von 3 Frauen 
und einem Hausmeister aus dem Partnerdorf, einer Khmer Leu  Gemeinde im 
Naturschutzgebiet, bewirtschaftet wird. Für das Auffinden und Bewachen von Ibisnestern 
werden Prämien von (2 mal 15 $) gezahlt. Für jeden Gast, der einen Ibis sieht, bekommt die 
Gemeinde 10 $, deshalb müssen wir auch schon am ersten Abend die Ibisse anschauen, 
obwohl wir hundemüde sind.  



 

K a m b o d s c h a   2 0 1 1 

                       

 

 - 7 - 

Es gibt Birding-Trainings und Kochkurse, wo den einheimischen Köchinnen der westliche 
Geschmack nahe gebracht wird. 
 
 

Freitag , 21.9.2011 Tmat Boey 

 
Morgens um 4:30 los, um Riesenibis zu sehen. Netter Spaziergang im lichten 
Diptereocarpwald (trockenzeitblätterabwerfend) bis 10:00 Uhr. Wir hatten Glück und konnten 
zwei Ibisse längere Zeit beim Aufwachen beobachten. Mitten in den abgeernteten Reisfeldern 
klang es wie auf einer Alm, wir sahen eine Kuhherde mit Glocken. Dann ausruhen, duschen, 
Mittag essen.  
Von 15:00 bis 18:00 Uhr gemütliches Birden. 
Perlfrancolin, Grauscheitel-, Gelbscheitel-, Rotbürzel-, Feuerrücken-, Rötel- und Sultanspecht 
(heute war wohl ein Spechttag), Braunliest, Fischuhu, Bronzefruchttaube, Weißschulteribis, 
Zwergmennigvogel und Schwarzflügel-Aegithina. 
 
 
 

Samstag, 22.1.2011 Tmat Boey 

Nach dem Morgenbirden – Höhepunkte Puderspecht, Schama und Braunbrust-Blauschnäpper 
- besucht Bärbl mit dem Hausmeister der Unterkunft und Sophoan das Dorf. Es beherbergt 
2000 Einwohner in 160 Familien. Ein College (Klasse 8-12) befindet sich im Aufbau. Es wird 
auch von Kindern des 12 km entfernten Nachbardorfes besucht. Außerdem gibt es eine 
Primarschule mit 8 Klassen (4 vormittags, 4 nachmittags).  
 
Reisbearbeitung findet zweistufig statt: In Stufe 1 wird mittels einer Art Mühlstein der Reis 
von der braunen Haut befreit. Im 2. Schritt wird der Reis in einem Mörser zerstampft um 
Mehl für Reisnudeln zu gewinnen. 
 
Das Dorf erntet Rizinusöl von den Wunderbäumen(Wolfsmilchgewächse, 
Bingelkrautverwandte). Man kann alle 3 Tage 3-4 Fässer zu 30 Liter füllen. 1 Behälter kostet 
10 $. In den gemäßigten Klimazonen wächst die Pflanze als einjährige krautige Pflanze, in 
den Tropen als mehrjährige Pflanze. Diese Pflanze ist eine schnellwüchsige Pflanze und wird 
unter idealen Bedingungen innerhalb von drei bis vier Monaten bis zu fünf Meter hoch. In 
tropischem Klima erreicht sie nach mehreren Jahren Wuchshöhen von bis zu 13 Metern und 
bildet einen verholzten Stamm. Man verwendet Rizinus als Abführmittel, aber auch als 
biologische Waffe und als Beimischung in Kunststoffen wie PU-Schäumen. Man kann auch 
biologischen Treibstoff aus dem Öl herstellen. 
 
Es gibt ca. 3 Geschäfte, wo überall Eishörnchen draußen hängen. Diese werden angeboten, 
weil sie von den Kindern gern gegessen werden. Die Vermutung, es gäbe Speiseeis, löst 
Erheiterung aus.  
 
Das Dorf hat kein Kloster, aber einmal pro Wochen kommt ein Mönch und hält in der 
Gemeindehalle einen Gottesdienst ab.  
 
Im Dorf wurde ein Lehrgarten zur biologischen Bewirtschaftung des Landes angelegt, 
beispielsweise wird hier das Anlegen eines Komposthaufens gezeigt um chemischen Dünger 
überflüssig zu machen.  
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Ab 15:45 Abendbirden an der Straße. 
Brahmakauz, Langschwanz-Zwergfalke, Schwarzkopfpirol, Weißstirn-Fächerschwanz, 
Samtstirnkleiber, Purpurnektarvogel. 
  
 
 

Sonntag, 23.1.2011 Fahrt zur laotischen Grenze, Geierrestaurant  

6:10 bis 8:00 Morgenbirden, dann Frühstück, duschen, packen. 
9:00 losfahren, In einer Stadt auf dem Weg wird Proviant mitgenommen. Nach dem 
Mittagessen 40 km sehr schlechte Straße bis zum Geierrestaurant. Ein Polizist, der äußerst 
hilfsbereit ist, begleitet uns. Als wir nach 3 ½ Stunden Geschaukel durch Wald, der gerade 
abgebrannt wird, am Zeltplatz ankommen, erwartet uns … nichts außer einem Feuer ca 1 km 
in Richtung Geierrestaurant. Es weht ein Wind in unsere Richtung, was Bärbl einiges 
Kopfzerbrechen bereitet. Glücklicherweise erloschen die Feuer abends – wie vorhergesagt – 
von selbst. 
Die lokale Dorfbevölkerung erwartet uns erst am 28.1. (8 auf khmer=5+3 pram-bei). Oh 
Wunder – hier gibt es kein Mobilfunknetz!  Dank des Motorradpolizisten, der ins 5 km 
entfernte Dorf fährt, wird gleich eine Kuh ausgesucht, mit zusammengebundenen Füßen auf 
einen Hänger gepackt und samt Mannschaft von 6 Leuten, Zelten und Kochtöpfen zu uns 
gebracht.  
Währendessen ein wenig nach Vögeln Ausschau halten: Rotbürzelspecht, Storchschnabel-
Liest, Sultanspecht, Rotschultertaube, Wollhalsstorch, kleiner Adjutant und Rotkappen-
Timalie, am Himmel zeigen sich ein paar Geier. 
Nach einem guten Abendessen wurden den Waldgeistern Kindersüßigkeiten geopfert, damit 
der folgende Tag erfolgreich wird. Die Leute im Dorf sind Animisten. Zelte sind ok, 
Matratzen aber viel zu dünn. Wir schlafen kaum – wie die Prinzessin auf der Erbse. 
 
 
 

Montag, 24.1.2011 Geierrestaurant – Kampong Thom  

5:15 Morgenkaffe, Aufbruch zum Unterstand, dort langes Warten auf die scheuen Geier. 
Goldenen Schakal gesehen. 2 Geier (red headed) erscheinen und setzen sich nach einigem 
Zögern auf die Kuh, die extra für uns geschlachtet und für die Geier präpariert wurde. Nach 
ca. 15 Minuten werden sie von vorbeischauenden Büffeln vertrieben. Rückkehr. Toilette 
intakt. Frühstück, Abfahrt 8:45. Eine Kuh inklusive Schlachten kostet 250$, der ganze Spaß 
inklusive Bewirtung 400$.  
Im Dorf kauft Fahrer Da 10 Liter 40 % Alkohol aus Laos für 10 $. 
Nach 6 Stunden Fahrt und einem Mittagessen in einem sehr einfachen Restaurant in der 
Provinzhauptstadt erreichen wir Kampong Thom um 15:00 Uhr.  
Wir wohnen im Hotel Arunras. Abendessen im Restaurant des Hotels nach relativ 
erfolglosem Birden in den Mekongauen.  
Ab dem heutigen Tag hat bis zum Ende der Reise mehr oder weniger heftiger Wind 
eingesetzt, der das erfolgreiche Birden nicht gerade einfach machte und dessentwegen wir 
wohl auf manch gute Sicht verzichten mussten. Dennoch Braunkopfspint, Bartsittich, 
Haubenadler, Mandarinstar, Kambodschastar, Strichelkopf-Schilfsteiger, Gelbbauchprinie, 
Brauenrohrsänger. 
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Dienstag, 25.1.2011 Kampong Thom - Kratie  

 
Morgens besuchen wir auf Wunsch von Bärbl ein Kloster. Die Klöster schießen wie Pilze aus 
dem Boden, überall wird gewerkelt. Sie haben prachtvolle Dächer und sind bunt bemalt, oft 
gelb oder gold. Leider sind alle Figuren neu – aus Zement gegossen, da die alten von den 
Roten Khmer zerstört wurden. Es muss mit günstigen Materialien gearbeitet werden, da sonst 
das Geld nicht reicht.  
 
Arme Familien können ihre Söhne ins Kloster geben, damit diese etwas lernen, falls sie nicht 
in der Lage sind, Schulgeld zu bezahlen. Diese Kinder können dort auch moderne 
Fremdsprachen lernen und im Erwachsenenalter aus dem Kloster austreten, um einer 
lukrativen Arbeit nachzugehen. Auch jeder Mann, der etwas auf sich hält, verbringt einmal in 
seinem Leben einige Monate als Mönch im Kloster.  
Die einzigen Frauen im Kloster sind arme Witwen, die auch  ihre Haare kurz schneiden, aber 
keine Mönchsgewänder tragen, Hausarbeiten verrichten und dafür Kost und Logis 
bekommen.   
 
Die Stupas am Rand des Klosters sind Familiengräber. 
 
Sophoan hat für 5 $ 18 Packungen Nudeln gekauft. Diese übergeben wir den Mönchen auf  
drei goldenen Bakelitschalen und werden dafür gesegnet. Danach bittet Sophoan die Mönche, 
alles noch einmal zwecks Erinnerungsfotografie nachzustellen, was die jungen Mönche auch 
brav tun. Wir gehen zu Fuß zurück zum Hotel, weil Mr. Da noch einen Ölwechsel vornehmen 
muss.  
 
Dann fahren wir durch die Provinz Kampong Cham (Dorf der Cham). Es ist eine dicht 
besiedelte Provinz mit intensiver Landwirtschaft (Gummibaumplantagen, Reis, Mango, 
Bohnen, Kassawa).  
Die Cham gehören zum Islam, siedeln entlang des Mekong, sind auf Fischen spezialisiert und 
nutzen als einzige Bevölkerungsschicht Pferde als Zugtiere, sonst sind überall 
Ochsengespanne üblich.   
Die FUNCIPEC Partei hat hier viele Anhänger, weil die Frau des Prinzen, der die Partei führt, 
eine Cham ist. 
 
Am frühen Nachmittag relativ erfolgloses Birden in den Mekongauen bei Kratie. 
Die Fischer, an deren Häusern wir vorbeikamen, spielten Karten, waren mausarm, hatten aber 
ein Moped. 
 
In Kratie schlafen wir im Hotel Udom Sebath. Von hier aus unternehmen wir auf eigene Faust 
einen Spaziergang am Mekong entlang und zum Markt. Auf dem Rückweg trinken wir 2 
Kokosnüsse leer. Zum auslöffeln des Fruchtfleisches werden uns 3 Löffel gebracht, die aber 
unseren Kräften und dem Widerstand der Kokosnüsse nicht gewachsen sind – sie werden total 
verbogen. 
 
 
 
 



 

K a m b o d s c h a   2 0 1 1 

                       

 

 - 10 - 

Mittwoch, 26.1.2011 Kratie – Mondulkiri (Seima)  

 
Morgens Fahrt in Kratie auf dem Mekong um Irawaddi-Delfine und die Mekongstelze zu 
sehen. Aufgrund des Windes sehen wir sie erst an einem geschützten Ort, als wir eigentlich 
schon umkehren wollen. Dadurch fällt Sophoan ein großer Stein vom Herzen. 
 
Danach geht’s auf nach Mondulkiri. Dies ist eine dünn besiedelte Provinz. Die Eingeborenen 
(Phnong) tragen traditionell große Ohrringe und brauen Reiswein.  
Wie in Tmat Boey wird auch hier Rizinusöl  von den Wunderbäumen des Diptereocarp-
Waldes gewonnen. 
 
Wir wohnen in einer Forschungsstation des WCS. Dort treffen wir auch den Koordinator von 
Sam Veasna, der jetzt den Auftrag hat, die 40.000 black shanked Doucs(Kleideraffen) des 
Seima protected Forests durch Ökotourismus zu bewahren. Zu diesem Zweck muss aber noch 
viel gebaut und vor allem die Sauberkeit und der Komfort der Anlage verbessert werden. 
In der Gegend gibt es Zibetkatzen, 8 Affenarten, Leierhirsche (Eld’s deer), früher Tiger und 
Wildschweine. Den meisten Schaden richten Ratten und Wildschweine an.  
 
Wir wohnen im einzigen abgeschlossenen Zimmer mit eigener Dusche, der VIP-Suite. Die 
Toilette müssen wir aber mit den anderen Nutzern des Main Office – in dem unser Zimmer 
liegt, teilen. 
 
Das Essen ist sehr gut und außerordentlich reichlich. Die lokalen Köchinnen werden gerade 
von einem Koch aus Phnom Penh trainiert. Sie machen super Pommes!  
In Cambodia gelten auch kleine Vögel als Leckerbissen, weshalb die Tiere eine große 
Fluchtdistanz haben. Zusammen mit dem relativ starken Wind bewirkt das eine geringe 
Ausbeute beim Birden. Fleckschnabelente, Rundschwanzspecht, Grauspecht, Graufischer, 
Sonneratkuckuck, Frühlingspapageichen, Glanzkäfertaube, Türkisirene, Kronenatzel, 
Streifenkehlbülbü, Rubinwangen-Nektarvogel, Spitzschwanz-Grüntaube und zu guter Letzt, 
Sophoan wollte schon den Rückweg antreten, entdeckte Bärbl einen Doppelhornvogel 
(insgesamt waren es dann zehn). Die Suche nach dem Ährenträgerpfau war vergeblich, gerade 
hier sollte er sicher vorkommen. 
 
 
 
 

Donnerstag, 27.1.2011 Seima protected forest  

 
Im Hof der Forschungsstation stehen jede Menge Fahrzeuge, Autos und Mopeds. Heute 
Morgen ist wieder eines dazugekommen. Die Vehikel werden von der staatlichen 
Aufsichtsbehörde, die auch im Gebäude beheimatet ist, konfisziert und hier zur Abschreckung 
ausgestellt. Auch illegal geschlagenes Holz liegt herum.  
 
Morgens 6:00 Uhr Frühstück, bis 10:00 Uhr Birden, 12:30 Mittag, ab 15:30 Birden bis 18:00 
Uhr, 19:0 Uhr Abendessen. 
Auch heute hielt sich die Ausbeute aus besagen Gründen in Grenzen. Bankivahuhn, 
Rotohrspecht, Blauohr-Bartvogel, Hubertus hatte das Glück den Blaubartspint zu entdecken, 
als die anderen schon weitergegangen waren (aber sie haben ihn noch gesehen), 
Dommelspecht, Falkenkauz, Papageischnabeltaube, Schopfhabicht, Rotbauchadler, 
Braunkehl-Breitrachen (ein sehr beeindruckender Vogel), Blauflügel-Blattvogel, 
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Spateldrongo, Trauerraupenfänger, Goldbrust-, Grauaugen- und Blassbauchbülbül. 
Ährenträgerpfau auch nach intensiver Suche Fehlanzeige. Den Grünkopftrogon haben wir 
leider nur gehört, wenn auch ziemlich nahe. Hubertus hätte ihn so gern gesehen. 
 
 

 

Freitag, 28.1.2011 Seima protected forest  

Auf der Morgenpirsch wieder vergeblich nach dem Ährenträgerpfau gesucht auch die 
Annäherung an einen Pitta blieb erfolglos.  Immerhin haben wir den Grünohr-Bartvogel 
gehört. Dann doch noch ein wenig Erfolg gehabt, wir haben den Scharlachmennigvogel 
gesehen ein bildhübsches Vögelchen. Strichelschwirl, Bartlaubsänger, Kleiner Spinnenjäger  
und Goldbauchsänger kamen noch hinzu. 
In der Mittagspause setzte sich Hubertus an den hinteren Ausgangs unseres Zimmers, der von 
einem kleinen Baum beschatted wurde. Der Erfolg stellte sich ein. Aus geringer Entfernung 
konnte er Goldbrustbülbül, Gelbsteiß-Mistelfresser, Scharlach-Mistelfresser und Goldstirn-
Blattvogel beobachten. Darauf hätten wir schon eher kommen müssen. 
Bei der Nachmittagswanderung in einem Bambuswald hat uns unser schwerhöriger 
eingeborener Guide Bu Han (Onkel Han) wegen Verirrens im Kreis herumgeführt. 
Glücklicherweise haben Sophoan und Hubertus das anhand des Sonnenstandes bemerkt. 
Anhand von Hupsignalen unseres Fahrers, der mit uns über Funkgerät in Verbindung stand, 
haben wir dann den Weg gefunden. 
Und dann die Abendpirsch, die letzte Möglichkeit den Ährenträgerpfau zu sehen, und die hat 
er genutzt. Er hat sich uns im besten Licht gezeigt, na endlich! 
 
 

 

Samstag, 29.1.2011 Fahrt nach Phnom Penh 

 
Kurz vor der Abfahrt nach Phnom Penh zeigt sich noch die Rakettschwanzelster. 
Morgens wir haben 3000 km hinter uns gebracht und 10 Provinzen von insgesamt 24 bereist, 
in einem Land, wo 70% der Gesamtfläche unter 100 m liegt. Industrie gibt es nur in Phnom 
Penh und Sianoukville: Textil- und Getränkeindustrie, Lebensmittelverarbeitung. 
 
Auf dem Weg nach Phnom Penh schauen wir uns Taranteln an, die dann besonders gut 
schmecken, wenn die Weibchen Eier in ihrem großen Hinterleib haben. Sie werden bevorzugt 
in der Provinz Kampong Cham gegessen. 
 
Wir genießen ein hervorragendes Mittagessen. 
 
Gleich nach unserer Ankunft fährt Mr. Da weiter nach Siem Reap, wo ihn morgen die nächste 
Gruppe erwartet.  
 
In Phnom Penh wohnen wir im Anise. Phnom Penh  heißt Hügel der Frau Pen, nach Frau 
Penh, die im Fluss einen Baum fand, der sich als 4 Buddhastatuen entpuppte, weshalb sie auf 
einem Hügel ein Kloster, das Wat Phnom hier bauen ließ.  
Am Spätnachmittag geht Sophoan mit uns zu Fuß am Unabhängigkeitsdenkmal mit 100 
Schlangenköpfen durch die Parkanlagen zum Königspalast bis zum Zusammenfluss vom 
Mekong, Tonle Sap und Tonle Bassac, wo wir Tee trinken und die Abenddämmerung 
abwarten. Abendessen in einem Restaurant, das Waisenkinder zu Kellnern ausbildet. Es gibt 
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panierten Fisch nach europäischem Rezept. Zurück fahren wir mit einem Tuktuk durch den 
Verkehr Phnom Penhs. Das war ein wunderbarer Abschluss unserer Reise. 
 
 

 

 Sonntag, 30.1.2011 Pnom Penh – Singapur - Frankfurt  

 
Um 7:00 geht’s zum Flughafen, Sophoan ist wie immer sehr pünktlich. Dann verabschieden 
wir uns. Während 2 Stunden Wartezeit werden wir von den einzigen Stechmücken, die wir 
auf der ganzen Fahrt wahrnehmen, gründlich geplagt. Glücklicherweise ist Phnom Penh frei 
von Malaria. In Singapur haben wir nur 1 Std. Zeit zum Umsteigen, schaffen dies aber sehr 
gut, weil unser Flieger sogar zu früh ankommt.  Der Flug nach Frankfurt ist nur zu 2/3 
ausgebucht, sodass wir einen 3-er Sitz zu zweit haben. Das gute Essen und die Filme, die man 
sich ansehen kann, lässen die Flugzeit schnell vergehen. Abends fahren wir mit dem 
Shuttlebus wieder ins Mercure-Hotel, wo wir uns nach einem mitgebrachten Abendbrot um 
22:30 Uhr zu Bett begeben. 

Montag, 31.1.2011 Frankfurt - Königsfeld 

 
Nach einer angenehme Nachtruhe (diesmal im 3. Stock, nicht in Zimmer 213) stehen wir um 
8:00Uhr auf, frühstücken mitgebrachte Brötchen auf dem Zimmer, wo ein Kaffeautomat 
bereitsteht und machen uns um 9:20 Uhr auf zum Flughafenbahnhof, wo wir um 11:00 Uhr 
abfahren und nach 3 Stunden Fahrt um 14:00 Uhr wohlbehalten in St. Georgen ankommen, 
wo wir von Pelchens abgeholt werden. Dies wird wohl das letzte Mal sein, dass Pelchens uns 
empfangen, da sie demnächst nach Heidelberg ziehen.  

 

Allgemeines und Fazit 

 

Sophoan ist sowohl kulturell als auch ornithologisch sehr beschlagen. Sie hat schon seit 5 
Jahren viele Touren – auch mit Wissenschaftlern – unternommen und denkt ziemlich 
westlich. Durch ihr sehr gutes Englisch  konnte man sich prima mit ihr unterhalten. Auch auf 
unsere Wünsche bezüglich Tempelbesuchs und Beobachtung des Markttreibens ging sie 
sofort ein. Einen nicht im Programm enthaltenen Ausflug in Phnom Penh bot sie von sich aus 
an. Auch Fahrer und Fahrzeug waren hervorragend. Da Essen war überall reichlich und sehr 
gut. Lediglich die Übernachtungsmöglichkeiten in Seima hätten etwas komfortabler und  
sauberer sein können. 
Was die ornithologische Ausbeute betrifft hatte sich Hubertus etwas mehr erhofft, aber wir 
waren auch hiermit zufrieden. Es war eine erfolgreiche und schöne Reise. Was uns noch zum 
Vorteil gereichte war, wir waren nur zu zweit. Dies war in allen Belangen sehr dienlich. 
. 

H. & B. Kleinig 




























